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Ein PVolksbetrug.
Die Feſtſtellung der inneren oder Binnenwanderungen,

welche für unſer Staats und Wirtſchaftsleben von größter
Bedeutung iſt, verurſacht im Gegenſatze zu der überſeeiſchen
Wanderbewegung erhebliche Schwierigkeiten, da die Maſſen
haftigkeit und Umſtändlichkeit der Ermittelung der Wege des
Finzelnen, ſowie deren vielgeſtaltiger Verlauf die zahlen-
mäßige Erfaſſung ungünſtig beeinfluſſen. Um ſo bemerkens-
werter ſind die Ergebniſſe einer Unterſuchung von Dr. jur.
H. Broeſicke „Die Binnenwanderungen im preußiſchen Staate
nach Kreiſen 1895 bis 1900“ in der Zeitſchrift des Königl.
preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus, welche den Austauſch und
die Verſchmelzung der preußiſchen Bevölkerung nach Stadt
und Land, Ackerbau- und Jnduſtrie, deutſchen und gemiſcht-
ſprachigen, ſowie dünn und dichtbeſiedelten Kreiſen während
des Jahrfünftes 1895/1900 zum Gegenſtande hat. Die
vauptergebniſſe derſelben, durch welche die allgemeine Be
deutung der inneren Wanderungen, ihre großen Heerſtraßen
und Hauptziele klargelegt werden, laſſen ſich kurz dahin zu

ſammenfaſſen: b1. Räumlich war während des Jahrfünftes 1895/1900
im preußiſchen Staate die Abwanderung die Regel, die Zu
wanderung die Ausnahme, und zwar derart, daß die räum-
liche Ausdehnung der erſteren der Nachhaltigkeit der zweiten
etwa gleichkam.

2. Die beiden großen Zuwanderungsgebiete Preußens
ſind die Landeshauptſtadt mit ihrer Umgebung und der in
m ells Weſten, insbeſondere das Rheinland und Weſt

en.
Z. Kleinere Zuzugsinſeln meiſt ſtädtiſchen oder in

duſtriellen Gepräges, welche wohl hauptſächlich durch Nah
wanderungen entſtehen, finden ſich in faſt allen Provinzen;
hierher gehört auch das oberſchleſiſche Jnduſtriegebiet.

4. Neben dem Zuge nach den Groß und Mittelſtädten
1895/1900 ein Abſtrömen aus zehn Stadkkreifen,

runter Krefeld, ſtattgefunden, welches ſich insgeſamt auf
einen Bevölkerungsverluſt von nahebei 12 000 Köpfen belief.

5. Jn 416 ländlichen Kreiſen von zuſammen
489, d. h. 85 Proz., hat die Mehrabwanderung
1895/1900 nicht weniger als über eine Million
Menſchen betragen.

6. Die allgemeine Landflucht fand in einer teilweiſe
nachhaltigen Beſiedelung des platten Landes ein Gegen
gewicht. Es ergaben ſich im letzten Volkszählungsjahrfünfte
73 ländliche Kreiſe mit einem Wandergewinne von über

485 000 Perſonen. r7. Jm allgemeinen kann man als Grundſatz hinſtellen:
Je weiter von dem großen mittleren Zuwanderungsgebiete
der Landeshauptſtadt nach dem Oſten, deſto ſtärker die Ab-
wanderung und je weiter nach dem Weſten, deſto nachhaltiger
die Zuwanderung, das letztere allerdings mit gewiſſen Ein
ſchränkungen.

8. Jn den Ackerbaukreiſen iſt auch der Ab
fluß der Bevölkerung am höchſten. Jns-beſondere ſtellte ſich im Oſten die Abwanderungsziffer um ſo
höher, je mehr die Landwirtſchaft treibende Bevölkerung
überwog.

9. Jn den Jnduſtriekreiſen war trotz des glänzenden
Aufſchwunges 1895/1900 die Wanderbewegung ungleich-
mäßig und ſchwankte zwiſchen 34,0 und 8,8 Proz. derZahl der Kreisinſaſſen. Jn einem Viertel dieſer Kreiſe
übertraf der Bevölkerungsadgang den Zugang. Die Zu-

wanderungskreiſe hatten einen Gewinn von nahezu
614 000, die Abwanderungskreiſe einen Verluſt von rund
34 000 Köpfen.

10. Jn den genmiſchtſprachigen Landesteilen fand
1895/1900 ein ſtarker Abfluß der Bevölkerung ſtatt. Am
höchſten ſind die Abwanderungsziffern in den polnrniſch
maſuriſchen Gegenden, niedriger dort, wo Kaſſuben, Litauer,
Wenden, Tſchechen und Mährer, Dänen und Wallonen
wohnen. Daß mit der Zunahme der Fremdſprachigen oder
Deutſchen in den einzelnen Kreiſen auch die Abwanderungs-
ziffer wächſt oder fällt, iſt nicht nachweisbar und ſomit auch
nicht der Einfluß beſonderer Rafſeneigentümlichkeiten. Viel-
mehr ſind anſcheinend für die Wanderungen aller Volks
ſtämme in erſter Linie wirtſchaftliche Urſachen beſtimmend,
W ſich allerdings in den einzelnen Landesteilen verſchieden
äußern.
11. Während im allgemeinen die Wanderungen dem

Zwecke dienen, einen Ausgleich zwiſchen dünn und dicht
beſiedelten Gebieten herbeizuführen, verſchärfen die
Binnenwanderungen i m preußiſchen
Staate zur Zeit den Gegenſatz von Ent-völkerung und Ueber völkerung.
Die amtliche „Statiſtiſche Korreſpondenz“ iſt es, der

wir dieſe intereſſanten Mitteilungen über die Binnen
wanderungen im preußiſchen Staate verdanken. Sie ruft
uns erneut ins Gedächtnis, daß das platte Land immer mehr
entvölkert, die Großſtädte und Jnduſtriebezirke immer mehr
übervölkert werden. Die freiſinnigen Zeitungen freilich
geben die Darlegungen der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“
wieder, als ob es ſich um ganz ſelbſtverſtändliche Dinge
bandelte, während in dieſen Zahlen doch eine ungeheuerli
Schädigung unſeres nationalen Beſitzſtandes zum Ausdruck
kommt. Wir ſehen hier dasſelbe Beiſpiel wie im April d. J.
wo das Ergebnis der Säkular-Volkszählung bekannt wurde
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und es ſich herausſtellte, daß der Anteil der Land-
wirtſchaft an der Bevölkerung des Reichs um viele
Millionen zurückgegangen iſt. Es iſt tief be
trübend, zu ſehen, wie ſehr die Volkskraft entwertet wird,
und alle Verſuche der freiſinnigen Volkswiſſenſchaftler und
Wirtſchafter werden uns nicht über die Tatſache hinweg-
täuſchen, daß wir einem Niedergange unſeres Volkes gegen
überſtehen.

Da muß die Frage aufgeworfen werden: Iſt dieſer
Zuſtand haltbar und kann in Wirklichkeit die Jnduſtrie das
leiſten, was ihr jetzt aufgebürdet wird? Die Antwort iſt
ein rundes Nein. Die Jnduſtrie kann auf die Dauer über
große Volksmaſſen nicht ernähren, und deshalb liegt es im
Jntereſſe der Bevölkerung, daß ein gerechter Aus
gleich zwiſchen induſtrieller und landwirtſchaftlicher
Arbeit ſtattfindet. Die Börſenſpekulation freilich, in deren
Gewalt die Jnduſtrie durch die Verquickung der Aktiengeſell-
ſchaften mit der Börſe immer geraten iſt, hat ein Jntereſſe
gerade an der Unſtetigkeit des Marktes, infolgedeſſen iſt die
ganze moderne, auf Börſenſpekulation baſierte Wirtſchafts
politik auch nach dieſer Richtung hin, inſofern ſie die Volks
maſſen anlockt und dann unbefriedigt läßt, nichts weiter als
ein großer Volksbetrug.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 3. Auguſt.

Zum 50jährigen Regierungsjnbiläum des Herzogs
Ernſt von Sachſen-Altenburg. Am 3. Auguſt begeht Seine
Hoheit der Herzog Ernſt von Sachſen- Altenburg die 50.
Wiederkehr des Tages, an dem er die Regierung ſeines
Landes antrat. Er iſt mit ſeinen 77 Jahren einer der älte-
ſten und nächſt dem Großherzog von Baden der längſt-
regierende aller deutſchen Bundesfürſten. Seine Regierung
über das Herzogtum Altenburg iſt allzeit eine hochverdiente
geweſen. Unter ihm hat ſich der Wohlſtand des Landes
ſo gehoben, daß eine weſentliche Verminderung der Steuern
eintreten konnte. Heute iſt Altenburg das Land der großen
Bauerngüter. Hier leben jene reichen Bauern, die ſtolz und
kernig zum Zeichen ihrer Wohlhabenheit ſilberne Knöpfe an
ihrem Sonntagsrock tragen.

Aber Herzog Ernſt hat auch politiſch zu gelten vermocht.
Voll deutſcher Geſinnung, hat er ſchon zu Anfang der 60er
Jahre die Einigung Deutſchlands unter Preußens Führung
vorausgeahnt. Er lehnte ſich an Preußen an und ſchloß
1862 mit ihm eine Militärkonvention. 1863 blieb er in
folgedeſſen auch dem deutſchen Fürſtentage in Frankfurt fern.

Am 14. Juni 1866 ließ er ſeinen Vertreter in Frankfurt
gegen den öſterreichiſchen Mobilmachungsantrag ſtimmen,
trat dem preußiſchen Bundesreformentwurf bei und ſtellte
Preußen ſeine Truppen zur Verfügung. Das alles zeigt ihn
als außerordentlich geſchickten Politiker; er hat durch dieſe
richtige Erkenntnis der Dinge ſein Land vielleicht vor ernſten
Konflikten bewahrt. Zielbewußt war ſeine Regierung, gleich-
viel ob es wirtſchaftliche oder politiſche Ziele zu verfolgen
galt. Eine große ſoldatiſche Geſtalt, die in ihrer Figur bei
nahe an Bismarck erinnert, ein mächtiger Kopf mit feſten,
energiſchen Zügen, heben dieſen Fürſten als Perſönlichkeit
ſchon äußerlich markant hervor. Herzog Ernſt Friedrich
Paul Georg Nikolaus ward am 16. September 1826 in
Hildburghauſen geboren. Sein Haus gehört der Erneſtini-
ſchen Linie des Hauſes Sachſen an, und zwar gleich
Meiningen und Koburg dem Gothaſchen Aſt. Jm Jahre
ſeines Regierungsantrittes vermählte er ſich mit der Prin
zeſſin Friderike Amalie Agnes, des Herzogs Leopold Fried
rich von Anhalt-Deſſau Tochter. Der Ehe iſt als einziges
Kind am 2. Auguſt 1854 eine Tochter, die Prinzeſſin Maria
Friderike, entſproſſen, die ſeit 1873 mit dem Prinzen
Albrecht von Preußen vermählt iſt. Herzog Ernſt iſt mili
täriſch preußiſcher General der Jnfanterie à la suite des
1. Garde- Regiments zu Fuß, auch ſächſiſcher General der
Jnfanterie und Chef des ruſſiſchen Jnfanterie- Regiments
„Bialoſtok“ Nr. 50. Da der Herzog keinen Sohn beſitzt,
ſo folgt ihm ſein auch bereits ſchon vierundſiebenzigjähriger
Bruder Moritz, der einen einzigen Sohn, den 1871 ge-
borenen Prinzen Ernſt, hat, in der Regierung nach. Doch
wir wünſchen, daß der raſtlos tätige Fürſt noch ſelbſt auf
manches Jahr einer geſegneten Regierung zurückblicken
möge. Er iſt einer von denen, die das Gebäude der deutſchen
Einheit mitgezimmert haben: gut deutſch allerwege. Sein
Rock iſt der Soldatenrock, und der Orden, der ihn immer be
gleitet und der meiſtens als der einzige ſeine Bruſt ſchmückt,
iſt das eiſerne Kreuz.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Unterſtützungsfond für evangeliſche Geiſtliche. Ein
deutſcher Arzt, welcher ungenannt bleiben will, hat in ſeinem
Berufe die Erfahrung gewonnen, daß in beſondere Notlage
evangeliſche Pfarrerfamilien nicht ſelten dann geraten, wenn
ein Familienglied von einem ſchweren leiblichen Unfall be-
troffen wird und erheblichen Koſtenaufwand erfordernder
Behandlung und Pflege bedarf. Um hierfür eine Hilfe zu
gewähren, hat er dem evangeliſchen Oberkirchenrat ein
Kapital von 30000 Mark zu einer ſelbſtändigen
kirchlichen Stiftung übergeben. Aus der Ver-
faſſung, die im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht wird, heben
wir folgende Beſtimmungen hervor: Aus den Zinſen des
Stiftungsvermögens ſind jährlich drei Unterſtützungen zu
gewähren, und zwar je eine an einen norddeutſchen, einen
mitteldeutſchen und einen ſüddeutſchen Pfarrer. Die einzelne
Unterſtützung ſoll 250 bis 350 Mark betragen. Hat das
Stiftungsvermögen 40 000 Mark erreicht, ſo können einzelne
Unterſtützungen bis zu 500 Mark gewährt werden; iſt das
Stiftungsvermögen auf 60 000 Mark geſtiegen, ſo ſind drei
weitere Jahresunterſtützungen nach den Regeln der 88 3
und 4 zu vergeben; bei weiteren Steigerungen des
Stiftungsvermögens iſt entſprechend zu verfahren. Unter
ſtützung können erhalten evangeliſche Geiſtliche, welche in
einem Pfarramte einer deutſchen Landeskirche ſtehen, wenn
ein zu ihrem Hausſtande gehöriges Familienglied, für
welches zu ſorgen ſie verpflichtet ſind, von einem ſchweren
leiblichen Unfall betroffen wird und ſie zur Aufbringung
der durch Behandlung und Pflege erwachſenden Koſten der
Hilfe bedürfen. Jn zweiter Linie können an Stelle Unfalls
auch Fälle von Krankheit Berückſichtigung finden, welche eine
beſondere Anſtalts- oder Aufenthaltsbehandlung erfordern.
Vorſtand der Stiftung iſt der evangeliſche Oberkirchenrat in
Berlin. Wie weiter mitgeteilt wird, iſt dieſer Stiftung
den 13. Juli die landesherrliche Genehmigung erteilt
worden.

Was aber nun? Zur Lage im Königreich Sachſen
ſchreibt die „Anti ſozialdemokratiſche Korreſpondenz“: „Unſere
mit der Wahlrechtsreform im Königreich Sachſen ſich be
ſchäftigenden, auch in der „Halleſchen Zeitung“ wiederge-
gebenen Artikel haben, was uns vielfache Zuſchriften be
ſtätigen, in der Hauptſache, wie man zu ſagen pflegt, den
Nagel auf den Kopf getroffen. An dieſer Tatſache wird auch
nichts geändert, wenn z. B. der „Dresdener Anzeiger“, der
zur Zeit von der deutſchen Preſſe als offiziöſes Organ der
ſächſiſchen Regierung angeſprochen wird, uns risum
teneatis, amioil! jede Kenntnis der ſächſiſchen Verhält
niſſe abſpricht. Wie wenig aber gerade der „Dresdener
Anzeiger“ mit ſeiner warmen Fürſorge zu gunſten des
jetzigen Vorgehens der ſächſiſchen Regierung über die Ver
hältniſſe im eigenen Lande unterrichtet geweſen iſt, beweiſen
mit unzweideutiger Klarheit die Verhandlungen und Be-
ſchlüſſe der nationalliberalen Landtagsfraktion und des Vor
ſtandes des nationalliberalen Landesvereins vom letzten
Sonntag im Juli, die inzwiſchen in ihrem Endreſultat all
gemein bekannt geworden ſind. Mit durchaus erwünſchter
Deutlichkeit iſt dort dem gegenwärtigen Vorgehen der Re
gierung eine glatte Abſage erteilt worden. Die Art
und Weiſe dieſes Vorgehens wurde in der Verſammlung ſehr
ſcharf. getadelt und insbeſondere wurden ſchwere Bedenken
gegen die geplante Notabeln- Verſammlung erhoben. Von
maßgebender Stelle wurde das Vorgehen der Regierung als

eine direkte Gefahr für das konſtitu.
tionelle Prinzip und als eine Verletzung der ſtändi
ſchen Rechte bezeichnet. Dieſen Ausführungen zweier
gerade altbewährter nationalliberaler
Führer wurde wie wir wiſſen einmütig zu-
geſtimmt und demgemäß beſchloſſen, von national-
liberaler Seite die Teilnahme an der von der Regierung
gewünſchten Notabeln Verſammlung von vornherein zu ver
weigern. Eine ſchärfere Zurückweiſung hat bisher kaum
jemals irgend eine Handlung einer Regierung erfahren, und
daß gerade und zuerſt die National-
liberalen mit ſo ſſcharfer Aktion gewiſſermaßen die Führung gegen die der-

ſächſiſche Regierung übernommen
haben, verdient in denkbar höchſtem Maße
Beachtung. Auf das beſte aber beweiſt dieſes Vorgehen
der offiziellen Vertretung der nationalliberalen Partei, daß
die Anſchauung, die der „Dresdener Anzeiger“ einer gewiſſen
Parole zufolge vertreten zu müſſen geglaubt hat, nicht ein-
mal auf nationalliberaler Seite geteilt wird. Die Blätter,
die das Vorgehen der Regierung als eine beſondere Tab
feierten, werden wohl hierdurch eines Beſſeren belehrt werden
und noch viel Waſſer in ihren Wein gießen müſſen.
Wie man aber konſervativerſeits in Sachſen denkt, geht

wohl daraus zur Genüge hervor, daß, wie wir bereits mit
teilten, das offizielle Organ der konſervativen Partei in
Sachſen einen großen Teil unſeres Artikels „Die ſächſiſche
Regierung und ihre Politik“ an die Spitze ſeiner letzten
Nummer geſtellt hat.

Was aber nun, wenn neben den Nationalliberalen auch
sie konſervativen Mitglieder der Kammer
das Vorgehen der Regierung für unkonſtitutionell halten
und ebenfalls aus verfaſſungsmäßigen Gründen ſich weigern
wollten, der in Ausſicht genommenen Notabeln-Verſamm
lung beizuwohnen?“
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Zur Frage des Vizepräſidiums im Reichstage. Gleich dem
„Vorwärts“ widerſpricht die „Sächſiſche Arbeiterztg.“ der Auffaſſung
des „Genoſſen“ v. Vollmar, daß die Sozialdemokratie des Reichstages
auf die Vertretung im Präſidium auch unter der Bedingung, alle damit
verbundenen Obliegenheiten zu übernehmen, Anſpruch erheben müſſſe.
Bei der Stärke, mit welcher gerade Sachſens Sozialdemokratie im
Reichstage vertreten iſt, verdient die ablehnende Haltung des ſächſiſchen
Sozialiſtenblattes gegenüber v. Vollmar Beachtung. Die „Sächſiſche
ArbeiterZeitung“ erkennt zwar an, daß Bebel in ſeinem
Bannſtrahl wider Bernſtein Unzutreffendes vehauptet und in der Art
der Veröffentlichung einen Fehler begangen habe, aber auch Vollmar
gegenüber macht ſie geltend, daß niemand in der Sozialdemokratie die
von Vollmar verſpottete Befürchtung äußerte, die ſozialdemokratiſchen
r r würden durch die Berührung mit einem Fürſten verdorben.

s eine andere Frage ſieht die „Sächſ. Arbeiterztg.“ es an, ob die
Würde der Partei die Teilnahme an einer Huldigungsaudienz beim Kaiſererloube. Auch dem würdevollſten „Genoſſen“ ſei dies wegen des Hof

emoniells nicht möglich! Den Machtzuwachs, den die Sozialkchotratit durch die Teilnahme am Präſidium erhält, ſchlägt die
„Sächſ. Arbeiterzeitung“ nicht ſo hoch an wie Vollmar; ſie denkt hier
hei aber nur an die Leitung der Geſchäfte des Reichstages und läßt
den moraliſchen Machtzuwachs außer Betracht, welcher der Sozial
demokratie ohne Zweifel aus der Vertretung im Präſidium bei der
Wählerſchaft erwüchſe. Mit welchen Augen die Anarchiſten einen ſozial
demokratiſchen Vizepräſidenten betrachten, geht aus der letzten Nummerdes Anarchiſtenblattes „Neues Leben“ zur Genüge hervor. Unter

der Ueberſchrift „Der Vizepräſident“ ſingt darin „St. Rückwarze“:
„So lang' meinem Herzen der Hochmut war fern, So lang' war
ich immer beim Volke ſo r Doch jetzt ich voll Ehrfurcht das
Streben erlern' Und tief ich mich beug' meinem Kaiſer und Herrn.

Und guckte Sorge auch mal durch die Scheiben, Ein Sohn des
Volkes wollt' ich ſein und bleiben, Nun Prunk und Hochmut guckt
durch meine Scheiben Solche Stimmungen dürften auch auf dem
ſozialdemokratiſchen Parteitage zum Ausdruck kommen.

Gegen die Angriffe der Preſſe, „als ob die Regierung imſtande
eweſen wäre, das tief beklagenswerte Unglück zu verhindern“, welches
ie Provinz Schleſien heimgeſucht hat, nimmt jetzt die Staatsregierung

in der „Berl. Korreſp.“ Stellung. Es wird in dem Artikel aus
geführt, daß man ſchon ſeit langem dabei iſt, das in Preußen an
gewandte Syſtem der Flußregulierung nachzuprüfen, daß ferner Geſetze
vorliegen, welche die notwendigen Arbeiten vorſehen und daß endlich
„Projekte“ für eine Talſperre, auf deren Mangel hauptſächlich die Hoch
waſſersnot zurückgeführt wird, zum Teil fertig vorliegen, zum Teil in
Arbeit ſind.

All die Ausführungen zeigen leider, ſo ſagt die „Kreuzzeitung“,
daß ſeit der großen Kataſtrophe 1897 wohl die gute Abſicht vor
elegen hat, Vorkehrungen zur Minderung einer zu
chaffen, daß aber das meiſte ſeit den verfloſſenen ſechs Jahren nicht

aus dem Projektemachen herausgekommen iſt, und daß die wirklichen
Arbeiten im Tempo der Krähwinkler Landwehr vorgeſchritten ſind.
Ganz abgeſehen aber davon bleibt der Abwehrartikel völlig die Ant
wort auf die Frage ſchuldig, warum die Regierung nicht ſofort helfend
eingriff, ſondern erſt die Privatwohltätigkeit aufrief.

Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers. Aus Dront-
heim, 2. Auguſt, wird gemeldet: Se. Maj. der Kaiſer be
ſichtigte geſtern vormittag die Renovierungsarbeiten am
hieſigen Dom und begab ſich darauf zum deutſchen Konſul
Jenſſen, bei dem das Frühſtück eingenommen wurde. Heute
vormittag Gottesdienſt an Bord der „Hohenzollern“, Wetter
ſeit geſtern kühl mit Regen.

Jhre Maj. die Kaiſerin mit den Prinzen Adalbert,
Auguſt Wilhelm und Oskar traf in Schlobitten ein,
um der Taufe des jüngſtgeborenen Enkelſohnes des Fürſten
paares Dohna beizuwohnen und kehrte abends nach Kadinen

urück.
Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin iſt aus Rußland

wieder in Schwerin eingetroffen.
Der deutſche Botſchafter in Paris, Fürſt Radolin, hat ſeine

Urlaubsreiſe angetreten; er begibt ſich über Berlin nach ſeiner
Beſitzung Jarotſchin. Während ſeines Urlaubes führt Legations-
xat Graf von der Gröben die Geſchäfte.

Der Kultusminiſter Dr. Studt iſt in Greifswald eingetroffen
und wird ſich am heutigen Montag nach Oberſchleſien ins Ueber
ſchwemmungsgebiet begeben.

Die Königin Wilhelming von Holland wird nicht, wie aus
wärtige Blätter melden, dieſen Monat nach Mecklenburg gehen,
ſondern hat ſich vorgenommen, ſich mit dem Prinzen Heinrich im
Oktober dorthin zu begeben.

Frachtfreie Beförderung von Liebesgaben nach Schleſien.
Bis zum 30. September werden, wie ſchon gemeldet, freiwillige
Gaben an Lebensmitteln, Kleidern, Decken, Betten, Haus
geräten uſw., die zur Unterſtützung der durch Ueberflutungen ge
troffenen Bevölkerung im Stromgebiet der Oder beſtimmt und von
Privatperſonen, Unterſtützungskomitees oder ſtaatlichen und Kom
munalbehörden an die mit der Verteilung der Liebesgaben be
trauten Komitees und Behörden gerichtet ſind, auf den Staats
bahnen frachtfrei befördert. Die Sendungen müſſen an die be
treffenden Landräte oder Bürgermeiſter, wenn die Gaben dagegen
ohne nähere örtliche Beſtimmung allgemein für die durch das Hoch-
waſſer notleidende Bevölkerung Schleſiens geſpendet ſind, an den
Spediteur J. Guttmann zu Breslau, Berlinerplatz, gerichtet
werden, der ſich zur Empfangnahme von Liebesgaben wie Naturalien
bereit erklärt hat und die weitere Verſendung nach Benehmen mit
den Regierungspräſidenten und Landräten veranlaßt.

Die neuen Vorſchriften über den Verkehr mit Geheimmitteln
werden jetzt amtlich publiziert. Danach müſſen die Gefäße und Um-
hüllungen derartiger Arzeneimittel mit dem Namen der Medizin, der
Firma des Verfertigers wie des Verkäufers und dem Preiſe verſehen
ſein. Anpreiſungen, Empfehlungen, Beſtätigungen von Heilerfolgen,
Dankſagungen c. beizufügen, iſt verboten. Der Apotheker iſt verpflichtet,
ſich Gewißheit darüber zu verſchaffen, inwieweit auf dieſe Geheimmittel
die Vorſchriften über die Abgabe ſtark wirkender Arzeneien Anwendung
finden. Gewiſſe Geheimmittel dürfen nur auf ſchriftliche Anweiſung
eines Arztes verabfolgt werden und ſind als ſolche auch äußerlich zu
kennzeichnen.

Heizbare Güterwagen. Während die preußiſch heſſiſchen Staats
bahnen der Einführung heizbarer Güterwagen für die Beförderung
froſtempfindlicher Güter ziemlich „kühl“ gegenüberſtehen, haben die
bayeriſchen bereits etwas umfangreichere Verſuche damit gemacht. Die
Würzburger Handelskammer, die ebenſo wie die Koblenzer wegen des
Weinhandels in ihrem Gebiete ein beſonderes Intereſſe an einer
Reform des Güterverkehrs in dieſer Beziehung hat, ſchreibt in ihrem
Jahresbericht

„Die Verladung froſtempfindlicher Warenſendungen in Heizwagen
während der Wintermonate hat dem Handel im Winter 1902/03 recht
gute Dienſte geleiſtet. Wenn dieſe Einrichtung immer noch nicht in
ſehr ſtarkem Maße benützt worden iſt, ſo iſt das dadurch leicht erklärlich,
daß die Routen, auf welchen Heizwagen verkehren, immer noch ſehr
beſchränkte ſind. Es waren das bis jetzt nur die Strecken München
Würzburg Aſchaffenburg, Paſſau--Würzburg, Hof--Würzburg. Ein-
ſtellung der Heizwagen erfolgte ferner nur je zweimal
wöchentlich in jeder Richtung. Sendungen, ſo ſſppeziell
Wein, der ja auf weit größere Entfernungen verladen
wird als die anderen zugelaſſenen Artikel, können in der Regel nur
wiſchen den Stationen, der angeführten Strecken per Heizwagen ver

n werden. Denn weitergehende Sendungen würden bei Weiter
oerladung in ungeheizten Räumen gegen den Froſt noch empfindlicher
und der Gefahr des Frierens und Verderbens noch mehr ausgeſetzt ſein.
Jm Jntereſſe des Handels wäre es deshalb ſehr erwünſcht, wenn die
Heizwagen Beförderung nicht nur im internen bayeriſchen Verkehr,
ſondern auch auf außerbayeriſche Bahnen ausgedehnt würde.“

Dieſe Ausdehnung auf außerbayeriſche Bahnen wird nun Sache
der preußiſch heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft ſein, die ſich beeilen ſollte,

eine Reform durchzuführen, mit der die doch ſonſt nicht überall muſter
gültigen bayeriſchen Bahnen vorangegangen ſind,

Erfunden. Der Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge iſt die
von einem engliſchen Blatt verbreitete Nachricht, Seine
Majeſtät der Kaiſer habe wegen eines im Herbſt dieſes
Jahres in England abzuſtattenden Beſuches an Seine
Majeſtät den König Eduard geſchrieben, erfunden.

Der Anteil der europäiſchen Auswanderer an der Ent
wickelnng der Vereinigten Staaten wird zunächſt nur nach Maßgabe
der ſichtbaren Werte beurteilt, welche die Einwanderer vermöge ihrer
techniſchen und wiſſenſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit in ihre neue Heimat
mitgebracht und den eingeſeſſenen Bewohnern des Landes vermittelt
haben. Ohne Frage iſt ſchon dieſes Moment geeignet, den Nachweis zu
erbringen, daß ohne dieſe fortgeſetzten, die Lebenskraft der
amerikaniſchen Nation materiell und
wanderung eine Erſchließung und Nutzbarmachung der natürlichen
Hilfsmittel des Landes in dem Maße, wie ſie tatſächlich erfolgt. iſt,
nicht möglich geweſen wäre. Dieſe erfolgreiche Mitwirkung der ein
g Elemente an der kulturellen und ziviliſatoriſchen Aufgabe
ſt von den maßgebenden Politikern der nordamerikaniſchen Republik

jederzeit bereitwillig anerkannt worden, und wenn die Einwanderer
deutſcher Nationalität von den Vereinigten Staaten beſonders hoch an
geſehen ſind, ſo kommt darin zum Ausdruck, daß dieſer Einwanderung
im Vergleich zu dem Zugang aus anderen Ländern ein überlegener
Wert zuerkannt werden kann und zuerkannt wird.

Will man in ihrer ganzen Größe der Bedeutung der Einwanderung
für die Vereinigten Staaten nahe kommen, ſo darf man die numeriſche
Stärkung der amerikaniſchen Nation durch die einwandernden Elemente
und die damit verbundene Steigerung der phyſiſchen Volkskraſt nicht
außer acht laſſen. Amerikaniſche Statiſtiker haben gefunden, daß die
Geburtsrate“ der geborenen Amerikaner ſtändig zurückgeht. Am Anfang
des vorigen Jahrhunderts war das Wachstum der einheimiſchen Be
völkerung um das ſiebenfache größer, als die der Einwanderung, und
Thomas Jefferſon, der dritte Präſident der nordamerikaniſchen Republik,
berechnete die Einwohnerzahl, die im Jahre 1875 vorhanden ſein
würde demgemäß auf 80 Millionen Seelen. Jm Jahre 1900
aber waren erſt 76 Millionen Einwohner vorhanden,
worunter ſich 24 Millionen Einwanderer und Kinder von Ein
wanderern und 10 Millionen Schwarze befanden. Aus eigener Kraft
heraus zählte alſo die einheimiſche Bevölkerung erſt 42 Millionen
Seelen. Jn mehreren Staaten und Städten ſind mehr als die Hälfte
der Bewohner im Auslande geboren oder ſtammen von im Ausland
geborenen eingewanderten Eltern ab. Jn den letzten Jahren hat
übrigens die Einwanderung aus den öſtlichen, in kultureller Beziehung
noch mannigfach rückſtändigen Staaten Europas in einem Maße zu
genommen, daß dadurch das geiſtige und materielle Durchſchnittsniveau
der Einwanderer erheblich herabgeſetzt und die Waſhingtoner Regierung
zum Erlaß der bekannten, die Einwanderung erſchwerenden Beſtimmungen
veranlaßt worden iſt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Zuckerfrage.
Wie verlautet, iſt in Jſchl eine Form vereinbart, wonach die

Kontingentierung der Zuckerfabrikation in beiden Reichshälften ohne
Zwiſchenzollinie ermöglicht wird. Die in Brüſſel beanſtandete Be
ſtimmung des öſterreichiſchen Geſetzes wird mittels des bekannten
Paragraphen 14 in den nächſten Tagen aufgehoben werden.

Die ungariſchen Zuckerfabriken verkaufen neue Ernte nur frachtfrei
engliſcher Häfen und lehnen Angebote von Fiume ab, wie Prager Zucker
exporteure vermuten, wegen Umgehung der Brüſſeler Konvention durch
geyeime Frachtnachläſſe, welche die ungariſche Regierung der Schiff
fahrksgeſellſchaft „Adria“ rückvergütet.

Zum Beſtechungsverſuch.
Die Verhandlungen des Parlamentarausſchuſſes über die Be

ſtechungsaffäre geſtalten ſich ſchwierig, weil die der äußerſten Linken an
gehörigen Mitglieder des Ausſchuſſes ſich in allerlei Dunkel hüllen. Sie
erklären, die volle Wahrheit nicht ausſagen zu wollen damit beleben
ſie Verdächtigungen, die ſchwer zu widerlegen ſind. Sie ſind beſtrebt,
den Verdacht der Beſtechung um jeden Preis auf den Miniſterpräſi
denten zu wälzen. (Magd. Ztg.)

Unterſuchung skommiſſion.
Jn der Vormittagsſitzung der zur Aufklärung der Beſtechungs

angelegenheit eingeſetzten parlamentariſchen Unterſuchungs-
kommiſſion gab der Abgeordnete Olay die Erklärung ab, er beſitze
Kenntnis von mehreren Beſtechungsverſuchen, die er dem Jm-
munitätsausſchuß anmelden werde. Die weitere Zeugenvernehmung
ergab, daß Graf Ladislaus Szapary auch mit Sozialiſten Ver
handlungen gepflogen hat, um ſie zum Aufgeben des Kampfes gegen
das gegenwärtige Regime zu veranlaſſen. Jn der Abendſitzung
teilte der Abgeordnete Weszy mit, daß man ihm indirekt durch
den Obergeſpan Hagara und durch den Grafen Julius Teleki, den
Schwager des Miniſterpräſidenten, verführeviſche Angebote ge
macht habe, die er jedoch zurückgewieſen habe. Darauf gibt Seres
an, daß er ſowie Dienes und Singer in einem Zimmer des
Nationalkaſinos mit dem Grafen Szaparhy über die Beſtechungs
angelegenheit verhandelt hätten und daß im Nebenzimmer der
Miniſterpräſident anweſend geweſen ſei. Graf Teleki ſagt aus,
von der ganzen Sache nichts zu wiſſen.

Die mexikaniſchen Konſularbeamten.
Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht eine Verordnung des Geſamt-

miniſteriums, nach der die mexikaniſchen Konſularbeamten hinſichtlich
ihrer Befugniſſe gleich den Konſularbeamten einer meiſtbegünſtigten
Nation zu behandeln ſind.

Die Aufhebung des öſterreichiſchen Zucker
kontingentierungsgeſetzes

wird durch eine Kaiſerliche Verordnung vom 1. Auguſt erfolgen. Die
Verlautbarkeit findet vorausſichtlich am Dienstag ſtatt.

Der neuernannte Reichsfinanzminiſter
Frhr. v. Burian hat ſein Amt angetreten. Der Miniſter richtete
dabei an den Beamtenkörper eine Anſprache, in der er die Verdienſte
ſeines Vorgängers v. Kallay würdigte und erklärte, auf den geſchaffenen
feſten Grundlagen müſſe weitergebaut werden er werde das von
Kallay überkommene Erbe in deſſen Geiſte emſig zu verwalten und zu
mebren ſtreben.

Jtalien.
Zur Papſtwahl.

Die ſtrenge Bewachung des Konklaves dauert fort. Heimlicher
Schriftwechſel iſt bei Strafe der Exkommunikation unterſagt. Ge
ſchloſſene Briefe an die Kardinäle ſind zuläſſig. Die drei oberſten
Kardinalsordnungen prüfen ſie und übergeben ſie perſönlich. Briefe
aus dem Konklave müſſen offen ſein und werden von Würden-
trägern, die die Drehbretter bewachen, geprüft. Geſpräche an den
Drehbrettern müſſen laut, für die Wachthabenden verſtändlich ge
führt werden.

Am Sonnabend, den 1. Auguſt, um 114 Uhr vormittags
zeigte ſich zum erſten Male die „Sfumata“ Rauchwölkchen vom
Verbrennen der Stimmzettel nach einem Wahlgange) auf dem
Dache der Sixtiniſchen Kapelle, und voll Spannung blickten die auf
dem Petersplatze Angeſammelten nach der „Loggia della Benedi
zione“, dem großen Balkon über dem Haupteingang der Peters-
kirche, um zu ſehen, ob nicht bereits dort ein Kardinal erſcheine,
um die erfolgte Papſtwahl zu verkünden. Als dies nach einer
halben Stunde noch nicht geſchehen war, leerte ſich der Platz. Nach
mittag fand ein neuer Wahlgang ſtatt. Die Kirchen, in denen
fartdauernd das Allerheiligſte ausgeſtellt iſt, ſind von Gläubigen
zahlreich beſucht.

Kardinal Herrero liegt in ſeiner Wohnung im Konklave krank
zu Bett; ſein Stimmzettel wird regelmäßig durch drei Kardinäle
abgeholt werden.

Am Sonnabend gegen 6 Uhr abends hatten ſich gegen 10 000

ideell ſteigernde Ein

Menſchen auf dem Petersplatze eingefunden; kurz nach 6 Uhr ſaß
man das zweite Rauchwölkchen emporſteigen. Die Ueber-
wachung des Konklaves iſt ſo ſtreng, daß ſelbſt Hühner und Fiſche
geöffnet werden, bevor ſie hineingebracht werden. Nur die an
Oreglia geſandten Poſtſachen werden nicht geprüft.

Ueber die am Sonnabend um 10 Uhr begonnene und um 111 Uhr
beendete erſte Abſtimmung will das „Giornale d'Jtalia“ wiſſen, daß
die Stimmen ſich auf acht bisher ſchon als Papabili genannte
Kardinäle verteilt hätten davon hätten Rampolla und Serafino
Vannutelli die meiſten Stimmen erhalten. Nachdem die
Abſtimmung beendet war, hätten ſich die Kardinäle in
ihre Räume begeben, wo ſie das Brevier beteten, und ſeien nachmittags
zuſammengekommen, um ſich zu beſprechen und eine Verſtändigung
herbeizuführen. Die von 4 bis 6 Uhr vorgenommene zweite Ab
ſtimmung hätte mit geringer Aenderung das gleiche Ergebnis wie die
erſte gehabt. Zwiſchen den verſchiedenen Gruppen der Kardinäle hätten
dann neue Beſprechungen ſtattgefunden.

Rom, 2.

angeſammelt, die trotz der großen Hitze auf dem Platze däs
Erſcheinen der Sfumata erwarteten. Dieſe erſchien um 11 Uhr
20 Minuten, und zwar innerhalb 6 Minuten zweimal hinter
einander, was darauf ſchließen läßt, daß eine Acceßwahl ſtatt
fand und daß zuerſt die Zettel der erſten Abſtimmung und dann
die der Acceßwahl verbrannt wurden. Als die Sfumata vorüber war,
begab ſich eine zahlreiche Menge in die Peterskirche, um zu beten.
Von der außerhalb des Konklaves befindlichen Loge über der Bronze
tür des Vatikans aus betrachteten viele Prälaten und Angehörige der
Nobelgarde das belebte Bild, das der Petersplatz gewährte.

om, 2. Auguſt. Heute vormittag zelebrierte Mſgr. Lazzareſchi
am Hauptaltar der Peterskirche eine Meſſe, der u. a. alle katholiſchen
Vereine und Schulen beiwohnten nach der Meſſe zogen alle Anweſenden
in Prozeſſſon am Grabe des verewigten Papſtes vorüber.

Auf dem Petersplatze herrſcht lebhaftes Treiben.
„Voce della Verità“ meldet, daß ſchon bedeutende Spenden für ein

Denkmal Leos XIII. eingegangen ſind.
Rom, 2. Auguſt, 6 Uhr 50 Min. abends. Der Petersplatz war

heute von 5 Uhr abends an außerordentlich belebt. Die Menge wuchs
ſo ſtark an, daß die militäriſche Abſperrung verſtärkt und auch auf den
Platz vor der Kirche ausgedehnt wurde. Doch wird das Publikum
in die Peterskirche, deren ſämtliche Türen geöffnet ſind, zugelaſſen

Um 6 Uhr 40 Min. ſtieg die vierte Sfumata vom Dach der
Sixtiniſchen Kapelle auf, die Menge wartet noch auf dem Petersplatze.

Die wirtſchaftliche Lage.
Jn Udine wurde am Sonnabend die Landwirtſchafts und Jnduſtrie

ausſtellung der Provinz Venedig eröffnet. Finanzminiſter Cozcano
hielt eine Rede, worin er ſich über die ökonomiſche und
induſtrielle Finanzlage Jtaliens ausſprach. Die Steigerung
der land wirtſchaftlichen Produktion und die Entwickelung der induſtriellen
Tätigkeit, insbeſondere die weitgehende Verwendung der Elektro
technik und der Dampffraft ſchreite immer fort, auch der
Handel entwickele ſich ſtetig. Jn den letzten zwölf Jahren ſei die
Einfuhr um 28 Proz., nämlich von 1301 auf 1776 Millionen ge
ſtiegen, die Ausfuhr aber habe ſich um 57 Proz. von 950 Millionen auf
1492 Millionen geſteigert. Die verzinslichen Einlagen in Sparkaſſen
beliefen ſich auf drei Milliarden. Jn dem mit dem 30. Juni 1901 zu
Ende gehenden Finanzjahr habe der Ueberſchuß mehr als 41 Millionen,
im folgenden Jahre 32 Millionen betragen. Auch für das mit dem
30. Juni 1903 beendete Finanzjahr werde ſich ein Ueberſchuß von
rund 60 Millionen ergeben. Die italieniſche Rente ſtehe über Nenn
wert. Die Fortführung der Steuerreform ſei ſo erleichtert. Man
werde bald an eine Umwandlung der Rente gehen können. Der
Miniſter überbrachte Zanardellis Glückwünſche und ſchloß mit einem
Hoch auf den König, der immer auf die Größe und die Wohlfahrt des
Vaterlandes bedacht ſei.

Frankreich.

Einladung des Zaren.
Der Chef des franzöſiſchen Generalſtabes General Pendezek begiebt

ſich, einer Einladung des Zaren folgend, in den nächſten Tagen nach
Rußland zur Teilnahme an den großen Manövern. Er wird dem Zaren
auf deſſen Wunſch ein Album überreichen, enthaltend Photographien
franzöſiſcher Generäle, ſowie Stahlſtiche und Zeichnungen, die Epiſoden
aus dem Krimkriege darſtellen. Das Album ſoll dem Muſeum in
Sebaſtopol einverleibt werden.

Belgien.
Neuordnung der Verwaltung des Kongoſtaates.

Nach Meldung mehrerer Blätter beſchloß der König die völlige
Neuordnung der oberſten Kongobehörden, insbeſondere des oberſten
Staatsrates, zu deſſen Mitgliedern nicht, wie bisher, bloß Belgier,
ſondern auch Deutſche, Engländer und Franzoſen ernannt werden
follen. Dem Staatsrat ſoll die Leitung der wichtigſten Angelegen
heiten übertragen werden.

Nordafrika.

Marokko.
Zwei franzöſiſche Bataillone aus der Provinz Conſtantine gehen

von Algier an die marokkaniſche Grenze, aber entgegen den Blätter-
meldungen nur zur regelmäßig ſtattfindenden Ablöſung der Truppen
im Süden. Finer Depeſche aus Ainſafra zufolge griffen 500 marokkaniſche
Beraber bei Lidieljady, 80 Am von Adrar, 50 Sahargſchützen an, die
dort 150 weidende Kamele bewachten. Es entſpann ſich ein ernſter
Kampf. Die Beraber erlitten große Verluſte, töteten aber 10 Sahara-
ſchützen und zwei franzöſiſche Korporale und führten alle Kamele weg.

Trotz der halbamtlichen Ableugnung wird den Beratungen Villa
verdes mit dem ſpaniſchen Botſchafter in Paris eine um ſo größere
politiſche Bedeutung beigelegt, als auch der franzöſiſche Botſchafter
Cambon in San Sebaſtian weilt. Man glaubt, daß es ſich um das
Marrokko- Abkommen handelt.

Königin Wilhelmina an der deutſchen Grenze.
Emden, 30. Juli

Die Feſttage in Groningen ſind vorüber, die junge Königi-
der Niederlande hat die Anſtrengungen der Reiſe glücklich über-
ſtanden und iſt nach Schloß Loo zurückgekehrt. Auch der Strom der
Gäſte verläßt die Provinz, die überfüllten Gaſthäuſer werden
leerer; aber noch prangen die Straßen im Feſtgewande. Am 28.
war die Königin in Groningen eingetroffen, hatte dort beim
Kommiſſar für die Provinz Wohnung genommen und nach dem
Frühſtück dem Concours hippique beigewohnt, der glänzend verlief,
obwohl der vom Regen aufgeweichte Boden manche Schwierig-
keiten bot.

Am Abend fuhr die Königin mit dem Prinzgemahl im Gala-
wagen nach dem Provinzialhauſe, wo ſie um 7 Uhr ein Diner
von der Provinz annahm.

Groningen war feſtlich geſchmückt. Nicht nur die Stadt,
ſondern die ganze Provinz hatte Flaggenſchmuck angelegt. Selbſt
an Bahnſtrecken, die die Königin nicht berührte, hatten die rein
lichen, hochdachigen Bauernhäuſer Flaggen ausgeſteckt. Die hohen
Windmühlen waren an den aufgedrehten Armen mit Fahnen in
Orange oder in den Landesfarben geziert, und es war wohl
kein Haus in der Provinz, das ſchmucklos geblieben wäre. Aber die
Bewohner dieſere ſauberen, geſchmückten Häuſer waren nach
Groningen gepilgert, um die anmutige Königin zu ſehen und ihr
zu huldigen. So zog denn dort den ganzen Tag über ein unüber-
ſehbarer Menſchenſtrom durch die Straßen, und wenn der Wagen
der Königin erſchien, dann hallten brauſende „Hulde“ und
„Hurra“Rufe ihr entgegen, die ſich begeiſtert ſteigerten, wenn die
jugendliche Herrſcherin den feinen Kopf immer und immer wieder
dankend neigte und jeder den Eindruck hatte, daß dieſer huldvolle
Gruß nur ihm gelten könne.

Die Feſtſtimmung ergriff alle Menſchen, auch die zahlreichen
anweſenden Deutſchen wurden von ihr erfaßt und brachten der
königlichen Frau mit impulſiver Wärme die
dar, die die Holländer ihrer Königin entgegentrugen, elfach

Auguſt. Schon von den früheſten Morgenſtunden
an hatten ſich zahlreiche Menſchenmengen auf dem Petersplatze
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konnte der Wagen nur Schritt fahren und ſo konnte man die
Königin ganz deutlich ſehen.

Die Bilder, die man im allgemeinen von der Königin ſieht,
en die hohe Frau nicht annähernd wieder; es fehlt ihnen der
immer der Anmut, der die fürſtliche Geſtalt in ſo hohem Grade

ziert. Sie iſt ſchlank, jugendlich raſch in allen Bewegungen, an
mutig und natürlich und hat eine Art, das Haupt zu tragen, die
einer jungen Königin wohl anſteht.

Am Abend war Groningen illuminiert. Leider regnete es
von Zeit zu Zeit, aber die Menſchenmenge blieb auf den Straßen,
durch die die Königin gegen 10 Uhr auf dem Wege nach ihrem
Quartier fuhr. 8Am 29. wurde die Königin in Delfzyl erwartet, deſſen Hafen
in den letzten zwei Jahren auf Reichskoſten ausgebaut und ver-
größert worden war.

Da es in Delfzyl an Stallungen fehlte, ſo mußten Pferde
und Wagen für den Hof mitgebracht werden. Kurz vor 3 Uhr
waren ſie ausgeladen und brachten die mittels Sonderzuges ein
getroffene Königin und den Prinzen Heinrich in das Gemeinde
haus, wo die hohe Frau Deputationen empfin z und wo auf Befehl
Sr. Maj. des deutſchen Kaiſers der Chef der Marineſtation der
Nordſee, Admiral Thomſen, der kommandierende General des
10. Armeekorps, General der Kavallerie v. Stünzner und der
Oberpräſident der Provinz Hannover, Dr. Wentzel, die Königin
begrüßten. Die Herren verblieben etwa eine Viertelſtunde im
Gemeindehauſe und fuhren dann iw Hofwagen nach dem Regie
rungsdampfer, der in der Schleuſe feſtgemacht hatte.

Bald folgte Jhre Majeſtät die Königin, begleitet von Sr.
Königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich der Niederlande und dem
Hofſtaate, und betrat unter nicht endenwollenden Hurrarufen das
Schiff. Vom Ufer aus konnte man deutlich alles ſehen, was auf
dem Schiffe vor ſich ging, das noch geraume Zeit an der Schleuſe
liegen blieb.

Sowie die Königin das Schiff betreten und am Heck Platz
genommen hatte, entſtand eine gewiſſe Bewegung auf dem Schiffe
und man bemerkte, wie die deutſchen Herren im Vorderſchiffe
Ordensdekorationen anlegten und dann zur Königin zurückgingen,
die ſie in ein längeres Geſpräch zog. Bald darauf ſetzte ſich unter
dem Jubel der auf den Deichen ſtehenden dicht gedrängten
Menſchenmenge das Schiff in Bewegung, und die Königin dankte
für die ihr dargebrachten Huldigungen durch jenes unnachahmliche
freundliche Neigen des Hauptes, das ganz beſonders charakteriſtiſch
für ſie iſt, und winkte mit dem Taſchentuche der begeiſterten
Menge zu. Es war ein eigenartig reizvolles Schauſpiel.

An einer mit Baldachin verſehenen Landungsbrücke, nur
wenige Schritte von der Schleuſe, machte der Dampfer wieder
feſt. Dort beſah die Königin mit dem Prinzen Heinrich die Pläne
und Zeichnungen und nahm dann die in Ausführung begriffenen
Bauarbeiten in Augenſchein. Hierbei hatte die Königin an dem
über dem Waſſer liegenden Brettergerüſt aus eine Aufmauerung
beſtiegen, zu der mehrere Stufen hinaufführten, und ging dann
nicht über die Treppe zurück, ſondern ſprang von der Hand des
vor ihr hinabgeſprungenen Prinzen Heinrich die mehr als tiſchhohe
Mauer hinab. Der preußiſche General leiſtete, an der anderen
Seite der Königin ſtehend, der hohen Frau hierbei hülfreiche Hand.
Die an dem Ufer ſtehende Volksmenge brach in ſtürmiſche Hurra-
rufe aus. Die Königin beſtieg wieder das Schiff und machte nun,
gefolgt von drei holländiſchen Kreuzern, eine Rundfahrt durch den
Hafen, fuhr an der ſchlanken, weißgeſtrichenen Dampfjacht des
deutſchen Admirals und bei den auf der Reede liegenden
holländiſchen Kreuzern vorüber, umkreiſte den „Meteor“ und kehrte
ſodann nach der Schleuſe zurück, wo ſie unter dem Jubel der
e S vr la Daumont beſpannten Wagen beſtieg und nach
er Bahn fuhr.

Hrohende Wolken ſtanden am Himmel, und doch ſchien während
der ganzen Zeit der Anweſenheit der Königin die Sonne.

Aus Nah und Fern.
Die Roſegger-Feier. Aus Mürzzuſchlag, 30. Juli, wird gemeldet:

Das regneriſche Wetter beeinträchtigte heute die in Alpl dem Ge-
burtsorte Roſeggers vorgenommene Enthüllung der Gedenktafel
des vaterländiſchen Dichters. Nichtsdeſtoweniger hatten ſich bei dem
einſam gelegenen Hauſe, welches hoch oben im Gebirge liegt und in
drei Stunden von Krieglach aus zu erreichen iſt, viele Freundedes Dichters eingefunden. und deſſen Familie mußten wegen

der zahlreich eintreffenden Beſucher in Krieglach bleiben. Die
Feier begann 12 Uhr mittags mit der Rezitierung eines vom „Wald-
ſchulmeiſter“ Kramer n und von einem Schulmädchen vor
etragenen Dialektgedichtes. Bei der nun folgenden Feſtrede, die der
bmannſtellvertreter der „WaldheimatGeſellſchaft“ Franz Goldhan hielt,

erſolgte die Enthüllung der Gedenktafel. Dann ſprach Frau Elly Stärk
ein von Richard Voß verfaßtes Gedicht. Schließlich hielt Waldſchulmeiſter
Kramer eine Anſprache, in welcher er auf die Bedeutung der Waldſchule
für die in den Bergen lebenden Kinder hinwies. Die Gedenktafel, ein
Werk des Profeſſors Brandſtätter, zeigt das Bruſtbild des Dichters im
Profil und zwei Bauernkinder, welche ihm Alpenblumen darreichen.
Sie trägt links oben die Jnſchrift „Dem Gründer Peter Roſegger am
31. Juli 1903 die Waldheimat-Geſellſchaft.“ Jm Laufe des Vormittags
hatten ſich viele Freunde und Verehrer des Dichters in deſſen Villa
in Krieglach eingefunden. Der Bürgermeiſter von Graz Dr. Graf
richtete an Peter Roſegger eine Anſprache, in welcher Roſegger als der
Dichter Steiermarks, der ſein Heimatland in der ganzen Welt zu
Ehren gebracht hat, geprieſen wird. Roſegger dankte in ſchlichten,
herzlichen Worten. Jm Laufe des Tages trafen noch zahlloſe Be

lückwünſchungen, darunter auch eine ſolche des Landes Kommandierenden
ZWM. Ritter v. Succovaty ein.

Zur Feier des 150 jährigen Beſtehens des 8. bayeriſchen
Jnfanterie- Regiments ſind am Sonnabend in Metz etwa 4000 ehe
malige Angehörige des Regiments eingetroffen. Der Großherzog von
Baden, welcher Chef des Regiments iſt, ſowie Prinz-Regent Luitpold
haben Vertreter zur Feier entſandt.

Schiffsverkauf. Wie in London beſtimmt verlautet, hat Generaldirektor
Ballin die fünf älteſten Dampfer der HamburgAmerikalinie: „Allemannia“,
„Rhenania“, „Polyneſia“, „Polaria“ und „Athos“ an eine Rhederei
in Glasgow verkauft und von den fünf Dampfern der engliſchen Gulf
Linie die vier neueſten und größten Schiffe erworben, die vor einigen
Jahren mit großen Kühlanlagen verſehen wurden und jetzt zum Trans
r von Fleiſch und friſchen Früchten von Südamerika verwandt
werden.

Eine Probewahl. Ein intereſſanter Verſuch wurde in Berlin
emacht. Auf Magiſtratskommiſſars für die Wahlenhenen ſich 150 Herren in Friedrich Werderſchen Oberrealſchule ein

gefunden, um nach dem neuen Wahlreglement für die Landtagswahlen
ihre Stimmen pro korms abzugeben. Nachdem die Herren ſich ver
ſammelt hatten, begann pünktlich der Anſturm auf das improviſierte
Wahllokal, in dem der Wahlvorſtand mit ſeinen Beiſitzern ſchon bereit
war, die Stimmen entgegenzunehmen. Natürlich fehlte es nicht an
Stimmen, die da meinlen, ganz ſo glatt wie heute würden die Land
tagswahlen bei der vorausſichtlichen Maſſenbeteiligung wohl nicht
überall ablaufen.

Verfolgter Schwindler. Wie mitgeteilt wird, traf der aus dem
ungariſchen Beſtechungsverſuch bekannte Dienes Freitag mittag mit ſeiner
Geliebten in Berlin ein und ſtieg im Zentralhotel ab. Er hatte eine
lange Unterredung mit dem gleichfalls dort abgeſtiegenen Redakteur des
in Fiume erſcheinenden „Magyar Tengerpart“ Eugen Hagy. Letzterer fuhr
unmittelbar nach der Unterredung nach Wien. Dienes telephonierte nach
Peſt an den Redakteur Singer. Um 5 Uhr nachmittags beſuchte er das
nahegelegenen ViktoriaCafé, wo zahlreiche Ungarn verkehren, auch der
Sohn des ungariſchen Abgeordneten Polonyi, der ihn erkannte. Dienes
leugnete ſeine Jdentität und verließ das Café. Als die Depeſche der
Peſter Polizei eingetroffen war, Dienes zu verhaften, entſandte die
Polizei einen Detektiv nach dem Zentralhotel. Dienes war inzwiſchen
unter Zurücklaſſung ſeines Gepäcks verſchwunden wie die Polizei ver
mutet, nach Hamburg. Sie hat die dortige Polizei verſtändigt.

Vom Bärengrabeg. Aus Bern wird gemeldet: Eine deutſche
Dame amüſierte ſich, wie das üblich iſt, damit, den Bären im Bären
graben Kübli zuzuwerfen. Plötzlich begab es ſich, daß auch ihr wertvolles

Portemonnaie ſamt Jnhalt in den Graben flog. Einer der Bären bemächtigte
ſich deſſelben aber als „Jdealiſt“ verſchmähte er den ſchnöden Mammon
und ließ die Goldſtücke, die zum Vorſchein kamen, links liegen, auch das
Rundreiſebillett ſagte ihm nicht ſonderlich zu. Dagegen verzehrte er mit
Wonne den ledernen Geldbeutel! Möge er keine Jndigeſtion davon
tragen Die Dame ſchwebte in Aengſten um ihr Geld und ihr Billett
dem ſofort herbeigerufenen Wärter gelang es, nachdem er die Bären
in einen Seitenzwinger geſperrt, die Goldſtücke und Papiere zu ſammeln
und der Beſitzerin auszuhändigen.

Eine Teerexplofion. Jn der Schulzeſchen Kohlen Deſtillation in
Bochum explodierte ein Teerkeſſel. 6 Arbeiter wurden ſchwer verwundet.
Der Schaden iſt ſehr bedeutend. Die umliegenden Wieſen und Felder
ſind vernichtet. Der Teer wurde viele hundert Meter weit geſchleudert.

Zugentgleiſnng. Der Schnellzug ErfurtRitſchenhauſen entgleiſte
am Sonnabend kurz hinter Plaue infolge Bruchs der Tenderachſe. Perſonen
ſind nicht verletzt.

Grubenunglück. Dem „Königshütter Tageblatt“ zufolge wurden
nachts auf dem Krugſchacht 1 der Königsgrube ein Steiger und ein
Häuer durch ausſtrömende Gaſe getötet.

Eine ſeltſame Wegebezeichnung. An einem der belebteſten
Touriſtenwege im Harze, nämlich an der Straße TorfhausGoetheweg,
und zwar bei der Förſterei, findet ſich eine ſeltſame Wegebezeichnung.
Dort erblickt man auf einem großen weißen Schilde das mit roten
Buchſtaben ausgeführte Wort „Göteweg“. Faſt ſollte man angeſichts
der ungeheuerlichen Verunſtaltung des Namens Goethe annehmen, daß
der Verfertiger des Schildes ſich einen Scherz habe erlauben wollen,
denn drei Fehler bei des ſechs Buchſtaben enthaltenden Namens Goethe
u machen, iſt doch jedenfalls eine auffallende Leiſtung. Es empfiehlt
ich doch, die Aufſchrift ſo ſchnell wie möglich wieder zu beſeitigen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Straßburg i. E., 1. Auguſt. Am 6. Auguſt findet in

den Morgenſtunden eine internationale wiſſenſchaft-
liche Ballonfahrt ſtatt. Es ſteigen bemannte“ und unbe
mannte Ballons ſowie Drachen auf in Paris, Straßburg i. E.,
Friedrichshafen, Barmen, Hamburg, Zürich, Wien, Bath, Berlin,
St. Petersburg, Rom, Madrid und Blue Hill, U. S. A. Der
Finder eines jeden unbemannten Ballons erhält eine Belohnung
wenn er der jedem Ballon beigegebenen Jnſtruktion gemä
den Ballon und die Jnſtrumente ſorgfältig birgt und an
die angegebene Adreſſe ſofort telegraphiſch Nachricht ſendet. Auf
eine vorſichtige Behandlung der Ballons und Jnſtrumente wird be
ſonders aufmerkſam gemacht. Um Jrrtümer zu vermeiden, wird
darauf hingewieſen, daß für Hilfeleiſtungen beim Landen eines be
mannten Ballons beſondere Vergütungen bezahlt werden, deren Höhe
jedesmal von dem Ballonführer feſtgeſtellt wird.

Berlin, 1. Auguſt. Zum Rektor der Univerſität wurde
der Geograph Reg.-Rat Prof. Frhr. v. Richthofen gewählt. Der

Prof. der Phyſiologie Jmmanuel Munk iſt geſtern
geſtorben.

Die Gattin eines Univerſitätslehrers als
Doktor. Vor der philoſophiſchen Fakultät zu Berlin hat dieſer
Tage Frau Dr. Herrmann, die Frau des Privatdozenten für deutſche
Philologie, Dr. Max Herrmann, die Doktorprüfung beſtanden. Die
Kandidatin, die erſte verheiratete Frau, die hier promoviert, hatte das

ach ihres Gatten gewählt und germaniſtiſche Studien getrieben.
ie beſtand das Rigoroſum. Die Promotion wird vorausſichtlich

erſt zu Beginn des Winterhalbjahres erfolgen.
Mit der Aufſtellung des Richard Wagner

Denkmals an der Tiergartenſtraße zu Berlin wurde begonnen.
Bisher war nur die Fundamentierung vorgenommen es bedarf
daher ſehr energiſcher Arbeit, um in der kurzen Friſt von zwei
Monaten den ganzen Aufbau zu vollenden. Das aus griechiſchem
Marmor gefertigte Denkmal beſteht aus einem romaniſchen
Poſtament und der ſitzenden Figur des Dichter- Komponiſten
auf gleichartig ſtiliſſiertem Seſſel. Das viereckige, gedrungene,
an der Rückſeite ſich abrundende Poſtament wird an allen
Seiten figürlich geſchmückt: vorn mit der huldigenden Geſtalt
Wolfram von Eſchenbachs linls Tannhäuſer, rechts Brünhilde mit
dem getöteten Siegfried, hinten Alberich mit den Rheintöchtern.
Zur Ausführung waren umfangreiche Marmorblöcke erforderlich.
Der Block für die Statue Wagners wog 540 Zentner, während die
n vier Figurenblöcke ein Gewicht von 500 600 Zentnern er
reichten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Nordhauſen, 31. Juli. (Selbſtmord.) Geſtern hat ſich

der 20jährige Kellner Wilhelm Weber, der Sohn eines hieſigen Ge
ſellſchaftsdieners, kurz nachdem er mit Eltern und Geſchwiſtern gefrüh
ſtückt und ſeinem Bruder geſtanden hatte, er habe ſich auf dem hieſigen

chützenplatze von fremden Frauenzimmern ſein ganzes Geld (über
0 Mk.) abnehmen laſſen, in der elterlichen Wohnung erſchoſſen.

Letzte Telegramme
Nürnberg, 2. Auguſt. Heute Nachmittag gegen 2 Uhr

ſtieß ein einfahrender Vorortzug mit einem ausfahrenden zu
ſammen. Maſchinen und Tender des letzteren entgleiſten.
Drei Perſonen wurden ſchwer verletzt.

Rom, 2. Aug. Die Menge auf dem Petersplatz verlief
ſich heute abend erſt nach 8 Uhr. Ueber das Ergebnis der
heutigen Abſtimmungen glaubt „Giornale d'Jtalia“ melden
zu können, daß vornehmlich Rampolla und Vannutelli, in
der Nachmittagsabſtimmung auch di Pietro und Capeco-
latro, viele Stimmen erhalten hätten; „Jtalie“ ſagt, die
RampollaPartei hätte die Oberhand zu gunſten di Pietros.

Nach dem „Giornale d'Jtalia“ wären Verſuche, aus dem
Konklave mit der Außenwelt in Verbindung zu treten, beob-
achtet worden, die den Kardinal-Kämmerer Oreglia zu einer
halte gärfung der Ueberwachungs Maßnahmen veranlaßt
hatten.

Petersburg, D. Aug. Der ZHar genehmigte den Vor-
ſchlag, eine beſondere Kommiſſion einzuſetzen, welche den
Kleinkredit organiſieren ſoll, um damit den Bedürfniſſen der
Landwirtſchaft Rechnung zu tragen. Der Finanzminiſter
wird gleichzeitig ermächtigt, zu dieſem Zwecke für das nächſte
Jahr einen Kredit in Höhe von zwei Millionen Rubel zu be-
antragen. Es ſind für die landwirtſchaftliche Bevölkerung
kommunale Spar und Vorſchußkaſſen, ſowie Landſchafts
kaſſen in Ausſicht genommen.

Petersburg, 2. Auguſt. Aus Ssarowo wird berichtet
Der Sarg des heiligen Sserafim wurde auf einer Bahre, die
der Kaiſer, die Großfürſten und Aebte trugen, zur Kathedrale
ebracht die Kaiſerin-Mutter, die Kaiſerin, die Großfürſtinnen
owie eine große Volksmenge nahmen an dem Zuge teil.

Geſtern wurde der Sarg, wiederum getragen vom Kaiſer, den
Großfürſten und Aebten, feierlichſt in der Kathedrale beigeſetzt.

Roſtow a. Don, 2. Auguſt. Zwiſchen den Börſenkomitees von
Roſtow, Nikolajew und Odeſſa finden Verhandlungen ſtatt, eine ge
meinſame Vertretung zum S des ſüdruſſiſchen Exports in Genug
zu errichten. Das hieſige Börſenkomitee befürwortet außerdem die

von Vertretungen in Hamburg, Rotterdam, Antwerpen und
ndon.

Budapeſt, 2. Aug. Der Miniſter Präſident Graf
Khuen Hedervary wird morgen nachmittag vor der parla
mentariſchen Unterſuchungskommiſſion erſcheinen. Die
heute nachmittag vorgenommene u v der Lokalitäten
des NationalKaſinos ergab, daß die geſtern gemachten
Angaben des Grafen Seres, der iniſter Präſident
habe in einem anſtoßenden Zimmer der angeblichen Beratung
des Grafen Schapary mit Singer und Konſorten zugehört,

hen nicht ſtichhaltig iſt, weil ſolche Räume, wie Graf Adraſſy
S ſofort erklärte, dort nicht vorhanden ſind. Die

ozialiſten hielten einen Proteſtumzug und eine Verſammlung
ab, in welcher wegen der Beſtechungs Angelegenheit Parlament
und Regierung angegriffen wurden. Ruheſtörungen ſind nicht
vorgekommen.

Perth, 2. Aug. Während eines geſtern hier abge
haltenen Kricket-Wettſpiels brach eine Tribüne mit 1500 Zu
Wer zuſammen. Ein Zuſchauer iſt tot, etwa 150 ſind

rletzt.
Madrid, 2. Aug. Der König wird, nachdem er die von

ihm noch nicht beſuchten Gegenden Spaniens bereiſt hat,
möglicherweiſe nach dem Auslande reiſen, um einigen der
fremden Souveräne einen Beſuch z

Madrid, 2. Aug. Bisher wird der Ausbruch des Aus
ſtandes nur aus Algeſiras gemeldet, doch hält die Erregung
an verſchiedenen Plätzen an. Die Behörde hat beſchloſſen,
der Agitation für den allgemeinen Ausſtand, welche
anarchiſtiſchen Charakter trägt, entgegenzutreten.

Madrid, 2. Aug. Jn der Gegend von Albunol, Pro-
vinz Granada, ſind in den letzten Tagen von unterirdiſchem
Getöſe begleitete Erdſtöſte verſpürt worden. Unter der Be
völkerung herrſcht große Erregung.

Cadiz, 2. Aug. Jn Alcala-del-Valle verurſachten Aus-
ſtändige Ruheſtörungen, bei denen die Gendarmerie ein
ſchreiten mußte. Ein Arbeiter wurde getötet und mehrere
t ferner erlitten zwei Gendarmen ſchwere Ver-
letzungen.

Barcelona, 2. Auguſt. Die Behörden treffen energiſche
Maßnahmen, um den für morgen angekündigten allgemeinen
Ausſtand zu verhindern. Das Militär iſt konſigniert.

Konſtantinopel, 2. Aug. Meldung des Wiener K. K.
Telegr.-Korreſpondenz-Bureaus.) Mitteilungen der Pforte
an die Botſchafter Oeſterreich-Ungarns und Rußlands beſagen,
daß eine Komitee-Bande das Dorf Capari bei Monaſtir
überfallen und zehn Bewohner ermordet habe, weil dieſe bei
dem Bandenkampf am 14. Juli den türkiſchen Truppen Hilfe
geleiſtet hätten. Bandenführer hätten die bulgariſche Be
völkerung im Vilajet Monaſtir aufgefordert, ſie ſolle die
Steuern verweigern, Maſſenbeſchwerden über die türkiſchen
Truppen vorbringen und deren Zurückziehung verlangen.
Der Wali vor Monaſtir unternehme demnächſt eine Reiſe,
um die Bevölkerung zu beruhigen. Die Reiſe des General-
Jnſpekteurs Hilmi Paſcha ſei erfolgreich geweſen; er befinde
ſich zur Zeit in Kotſchana. Aus ſeinen Berichten gehe her-
vor, daß auf Grund der Berichte des öſterreichiſch-ungari-
ſchen und des ruſſiſchen Konſuls eine ſtrenge Unterſuchung
eingeführt werde; viele Anklagen ſeien jedoch durch Jrre-
führung beider Konſuln durch Bulgaren erhoben worden oder
hätten ſich als übertrieben erwieſen. Ausſchreitungen
größeren Maßſtabes ſeien nicht vorgekommen, ſondern nur
vereinzelte Fälle. Der GeneralJnſpekteur ſei bemüht, durch
Ermahnungen die Gemüter zu beruhigen und habe auch viele
a Ftreitigkeiten zwiſchen Mohamedanern und Chriſten

eordneg Konſtantinopel, 1. Aug. Der Eroßvezier erklärte der öſterreichiſch

ungariſchen und der ruſſiſchen Botſchaft, daß Maßregeln getroffen ſeien,
um geplante, auch der Pforte zur Kenntnis gekommene Anſchläge

in Saloniki zu verhindern.Tanger, 2. Aug. Den hieſigen marokkaniſchen Be
hörden iſt amtlich die Nachricht zugegangen, daß der Präten
dent in einem Gefecht ſchwer verwundet und infolgedeſſen
geſtorben iſt.

Alin Sefra, 2. Auguſt. Nach einer Meldung des Poſtens von
Beni-Abbes haben marokkaniſche Araber eine Abteilung der in
Tuat liegenden Kompagnie angegriffen. Sie erbeuteten dabei
50 Kamele und töteten 18 Mann der eingeborenen Mannſchaft, aber
Hauptmann Regnault verlegte den Räubern den Weg in dem Augen
blicke, als ſie über die Grenze zurückwollten und nahm ihnen die Kamele
wieder ab. Die Marokkaner ergriffen die Flucht unter Svgr en
zahlreicher Toter und Verwundeter auf franzöſiſcher Seite wurden
einige Eingeborene verwundet. J.Hennebon (Departement Morbihan), 2. Aug. Hier kam
es heute nachmittag nach einer öffentlichen Verſammlung zu
einem Zuſammenſtoß zwiſchen ausſtändigen Arbeitern und
Jnfanteriſten. Die Kabvallerie ſchritt ein und ſtellte die Ord
nung wieder her. Eine Anzahl Ausſtändiger und Soldaten

leichte Verletzungen; mehrere Perſonen wurden ver-
aftet.

Pittsburg, 2. Auguſt. Jnfolge eines Streites mit den
Arbeitnehmern beſchloß der Bauunternehmer-Verband die Aus
ſperrung von etwa 25 000 Arbeitern.

Waſhington, 2. Auguſt. Der amerikaniſche Geſandte in Havana
hat dem Staatsdepartement telegraphiſch mitgeteilt, daß die Meldungen
von dem Beginn eines Aufſtandes in der Provinz Santiago
unbegründet ſeien.

London, 2. Auguſt. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird
aus Peking 1. Auguſt gemeldet Ein chineſiſcher Journaliſt
Namens Shenchien wurde hier auf barbariſche Weiſe durch
Totſchlagen hingerichtet, nachdem er in einer Unterſuchung
zugegeben hatte, daß er vor drei Jahren im ſüdlichen Chin
einen Aufſtand zu erregen beabſichtigt habe.

EWetter Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen Seewarkt

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
Dienstag, 4. Auguſt Kühler, wolkig mit Sonnenſchein, ſtrich

weiſe Regen und Gewitter.
Mittwoch, 5. Auguſt Stark wolkig, oft trübe, ſchwül, Neigung

zu Gewittern.

Waſſerſtände.

Nach amtlichen Nachrichten der Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.
Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.
Fall Wuchs

Saale.
alle 2. Auguſt 1,71 3. Auguſt 1,71
rotha 1,32 n 1,30 0,02Alsleben 31. Juli 1,121. Auguſt 1,08 0,04

0,78 0,72 0,06Calbe, Obp. 1,40 1,40do. Untp. v 0, 4 0,14Unſtrut.
Straußſurt 31. Juli 1,05 1. Auguſt

Moldau.
Budweis Juli 0,0831. Juli 5 0,46 0,38
Prag 0,20 0,22 0,02Havel.
Brandenburg 31. Juli 1. Auguſt
Oberpegel 1,91 4 1,86 0,05Unterpegel 0,68 s 0,67 0,01Rathenow

Oberpegel 2 1,31 1,31 2Unterpegel 7 0,18 0,16 0,02Havelbera 1,14 1,14 lWaſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 2. Aug. 150 K.
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Elbe
30. Juli 0,10 31. Juli 0,17]Pardubitz 0,07Brandeis 0,22 0,08 0,30Melnik 0,24 s 0,30 0,06e meris 31. Juli 0,32 1. Auguſt 0,38 537 7

ußig 0,09 e 0,16 0, 7Dresden 1 a0 146 oTorgau r 0,63 z 0,50 0,131/44 1,38 0,06au 0,84 0,76 0,08Alken u 104 100 0,04Zarby v 0,96 o,o1 0,05Magdeburg 0,97 0,94 0,03Tangermünde 4 1,56 m 1,48 0,08De anzenDömitz r o 0/40 025Darchau 0,47 0,48 (0,01Lauenburg 0,66 0,69 l 0,03
eBörſen- und Handelsteil.

Allgemeines,
R- Juterne Säkularfeier des Bankhauſes S. Bleich

röder, Berlin. Jn dem gegenwärtig durch Hochwaſſer ſo arg
heimgeſuchten Schleſierland iſt, wie vielfach unbekannt ſein dürfte,
vor einem Säkulum der Grundſtein zu dem in ſeiner jetzigen Be
deutung allbekannten Berliner Bankhaus S. Bleichröder gelegt
worden. Seine gegenwärtige Größe erlangte das Haus nament
lich durch den Sohn des Begründers der Firma, durch den
vor einem Jahrzehnt verſtorbenen Gerſon Bleichröder, der
ſchon Bankier des Fürſten Bismarck war, als dieſer ihn 1870
nach Verſailles kommen ließ, um bei der finanziellen Abrechnung
mit den Franzoſen einen Aſſiſtenten zur Seite zu haben, dem
die Strategie der Ziffern beſonders geläufig war. Jn einer nicht
minder wichtigen Miſſion wurde auch der nach Beendigung des
deutſch franzöſiſchen Krieges in den erblichen Adelſtand erhodene Chef
des Hauſes Bleichröder bereits 1865 von König Wilhelm I. nach
Karlsbad berufen, als das Abgeordnetenhaus die Bewilligung der
Geldſumme, die zur Kriegsführung gegen Oeſterreich erforderlich
war, verweigerte. Hier wurde auf Anraten dieſes Finanzmannesan Stelle der beabſichtigten Aufnahme einer Anleihe die Ablöſung des

Anteiles des preußiſchen Staates an der Köln-Mindener Eiſenbahn
und das nötige Kleingeld im Sinne Bleichröders

aver
ie Gerſon Bleichröder (mit dem ſpätern Titel Baron von

Bleichröder) war es auch ſeinem Nachfolger, Geheimrat Schwabach,
nicht vergönnt, das hundertjährige Jubiläum der Firma S. Bleichröder
feiern zu können.

Dieſes iſt jüngſt gewiſſermaßen von den Enkeln des Haufes im
engſten Kreiſe veranſtaltet worden. Seine gegenwärtigen Chefs,
an deren Spitze der engliſche Konſul Dr. jur. Schwabach ſteht,
haben anläßlich ihrer internen Säkularfeier, wie bereits bekannt iſt,
der Berliner Handelskammer 200 000 Mk. zur Unterſtützung not
leidender Kaufleute überwieſen, und auch, wie jetzt bekannt wird,
ſämtlichen Mitgliedern des Perſonals der Firma die Gehälter für
die zweite Hälfte dieſes Jahres verdoppelt.

TagesMarktberichte.
Berlin, 1. Auguſt. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen September
162,25 162,50 Dezember 163,75 Roggen, feiner neuer märk.
132,00 frei Mühle, Dezember 134,75--135,00 Gerſte, leichte
inländ. Futtergerſte 127,00 133,00 ſchwere 134,00--142,00 4,

klamme mit Geruch 130,00 135,00 ruſſ. 123,00 bis
25,00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und

ſchleſ. feiner 153,00 164,00 mittel 140,00-—152,00 gering
129,00--139,00 ruſſ. 128,00 134,00 Mais, amerik. mixed
gut 125,00--126,00 abfallende Qualitäten 112,00--115,00
runder 119,00 122,00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware
mittel 144,00 149,00 feine 150,00 166,90 Weizenmehl 00
20,00 22,00 0 und 1 16,70--18,90 Weizen
kleie 8,90--9,40 v. ggenkleie 9,30--9,70 Mittagsbörſe:
Weizen September 162,50 Oktober 162,75 Dezember 163,75
Roggen September 133,25-133,50 Oktober 134,25--134,50
Dezember 135,50 135,75 Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß.,
poſ. und ſchlef. fein 152,00 163,00 mittel 139,00--151,00
ering 128,00 138,00 ruſſ. 128,00--134,00 September 127,75kis 128,00 Oktober 127,75--128,00 Dezember 129,50

Mais, amerik. mixed 125,00 126,00 abfallende Qualitäten 112,00
bis 114,00 runder 119,00 121,00 Weizenmehl 00 20,00 bis
22,00 Roggenmehl 0 und 1 16,80--19,00 September
17,15 Oktober 17,25 Rüböl Auguſt 46,60 Br., Oktober
47,10 46,80--46,90 November 47,00 A. Br., Dezember 47,20
Mark Geld. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen September
162,50 Ac, Oktober 162,50 Dezember 163,75 A. oggen
September 133,50 Oktober 134,50 Dezember 135,75 W.
Hafer September 127,75. Oktober 127,75 Dezember 129,50 C.
Mais September 116,00 Oktober 115,75 A. Mehl September
17,15 Oktober 17,25 Dezember 17,40 Rüböl loko 46,80
Mark, Auguſt 46,60 Oktober 46,90 November 47,00
Dezember 47,20

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

1. Auguſt 1903.
Für inländiſches Cedreide iſt in Mark per Tonne gezahlt wordem)

Weizen Roggen Gerſte Hafer
154-165 130--133 130 137 134--150Uckermark

Mittelmark, Priegnitz 150 160 125 -137 124 130 139 157
Neumark 156--170 122--130 126 135 130 152
Lauſitz 155 166 129- 131x 130 135 140--150
Magdeburg 146--163 130--13 2 134 144
Altmark
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145--158 125--137 138 150 1395 150

do. weſtlich der Mulde 145--158 128--138 120--160 140 155
Stettin (Bezirk)

Stettin (Platz) 162 127 131 2 2Danzig 169 170 124 122 128 122--130Thorn 150 156 121--126 120--125 130--135
148--160 116- 118 112--124 98--120Königsberg i. Pr.
157x- 165 1174. 120 119x- 130 128 140Allenſtein

Stallupönen 150 120 s 114Breslau 147--159 124--1830 122--138 125--132
auer 155--160 125--130 125--135 130--182
hlau 146--152 120 130 120--132Goldbetrg 155--158 127 129 128 130Poſen 150 160 120--125 114--122 124 181

Bromberg 2 118 122 7Krotoſchin 154--156 120 122 125--130 124 126
nowrazlaw 148--158 120 123 130 139
el 160--165 130--135 140 145 145--150Schleswkg 150 130 S 138Hannover Süd 152 159 134--142 139 180 120 156

Münſterland 167 146 o 127Weſtf. Jnduſtriebezirke 164--170 140--145 140--148 140 145
Sauerland 166--169 145 163 154 142 150Paderbornerland 158 166 145 122--130 141 149

ulda 1573- 160 142x -145 150 160 1324 135
aſſel 168 140--142 125 150 125 140

e. JSta P g. p. l. 575 g. p. p. l. g.erlin loß 132 140Königsberg i. Pr. 120Breslau 160 130 138 132

Poſen 160 125 122 151Hannover 157 142 156Neuß 158 131 131Mannheim 1674 138 131Hamburg 164 136e) Wekltmarkt preiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätse

unterſchiede.
am 1. v am 31. Juli.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 832 Cts. Ac1I71,75. 171,25
Chicago „zJuli 77x Cts. „172,75 175,75Jn Liverpool frei Segptb. G ſh. 4 d. 177,75 178,00

Von Odeſſa nach loko 86 Kop. 169,00 169,00
Riga loko 93 Kop. 170,75 170,75Jn Paris. Juli 26,10 fes. „211,75 211,75Von Amſterdam nach Köln
Newyork nach Berlin Roggen loko 591 Cts. 142,00 142,00
Odeſſa loko 64 Kop. 137,00 135,75Riga loko 73 Kop „144,00,, 144,00Amſterdam nach Köln. hl. fl.Newyork nach Berlin Mais Juli 59 Cts. 122,00 122,00

Magdeburger Handelsbericht vom 1. Auguſt. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 109,00--19,25 .4.
Rapskuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kkg.)

Magdeburg, 1. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,70 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Leipzig, 1. Auguſt. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto inländ.153 158 bz. Bf., märticer über Notiz, ausländ. 172 181 bz. Bf.

Roggen, ruhig, per 1000 kg netto, inländiſcher alter 131
bis 136 bz. Bf., inländiſcher neuer 132 bis 139 bz. Bhf.
ausländ. 140 144 bz. Bf., Poſener 140--143 bz. Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- und
Futterware 124--142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländ.
144--149 bz. Bf., ausländ. 134--144 bz. Bf. Mais per 1000 kg netto
amerikaniſcher 131 135 bz. Bf., runder 125--133 bz. Bf., Cinquantin
143-—150 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps 175--183 bz. Bf,
beſchädigte unter Notiz. Rapskuchen per 100 kg netto Rübsöl,
ruhig, rohes per 100 netto frei Haus hier ohne Faß
46,75 bz. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26--28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco s 180--195, do. kleine 160--175, do. Futter
140 160. ohnen per 100 kg netto loco 24--29. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 120--150, do. weiß nach Qual.
do. gelb nach Qual. 50--60, ſchwed. nach Qual. feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,50 do. Nr. O 20,00 bis
21,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00--17,50
Weizenſchalen 9,25--9,75 Roggenmehl Nr. 0 u. I 20,00 do.
T. S 800 80 Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg
ex ack.

Chikago, 31. Juli, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 30. Juli.) Weizen
per Juli 771 (794), per Sept. 78x (798 Mais per
Sept. 521 (52 Schmalz per Juli 7,62 (7,75), per Okt. 7,65
(7,82), Specd ſhort clear 8,25-—8,37 (8,25-—8,37), Pork per
Sept. 13,60 (13,90).

Tendenz Weizen: willig.
2*) Tendenz Mais willig.

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Kalikuxe. (Mitgeteilt bon der Firma

Friedmann Weinſtock zu Halle a. S.) Die ſommerliche Stille
ſcheint auf den Effektenmärkten im Verlauf der letzten Woche ſo
ziemlich ihren Höhepunkt überſchritten zu haben, und wenn nicht alle
Anzeichen trügen, ſo trifft man ſchon in ſpekulativen Kreiſen Vor
kehrungen, um ſich für die bevorſtehende Herbſtkampagne zu rüſten,
So zeigte denn auch die Berliner BVörſe in vergangener Woche eine
entſchiedene Feſtigkeit, und faſt die meiſten Kohlen und beſonders
Eiſenwerte haben trotz der amerikaniſchen Gräulereien aus dortiger
Eiſeninduſtrie und der Nachrichten über die dort eingetretene
FinanzKriſis nicht unweſentliche Kursaufbeſſerungen zu ver-
zeichnen. Der Kalikuxenmarkt konnte aus dieſer guten Tendenz
ebenfalls Nutzen ziehen, und ſo nahm derſelbe denn zeitweiſe leb-
hafteres Gepräge an, wenngleich die Umſätze ſich auf einige wenige
Werte beſchränkten. Schwere Werte blieben dieſes Mal vernach-
läſſigt. Glückauf-Sondershauſen, die in voriger Woche mit
11 700 Mk. bezahlt wurden, ſchwächten ſich auf 11300 Mk. ab.
Für Neuſtaßfurth hielt die Nachfrage zu 14 750 Mk. an. Be
ſonders begünſtigt hingegen wurden Mittelwerte, von denen vor
allem Hohenfels infolge reger Nachfrage um ca. 300 Mk. auf
7925 Mk. anziehen konnten. Jhnen ſchloſſen ſich Hedwigsburg an,
die ca. 200 Mk. gewannen. Auch in Desdemona bemerkte man
größere Meinungskäufe, die den Kurs dieſes Valeurs um ca. 300
Mark aufbeſſerten. Sonſt zeigte ſich noch für Hohenzollern, Bur
bach, Kaiſeroda und Juſtus I Kaufintereſſe zu gebeſſerten Kurſen,
wohingegen Alexandershall, Carlsfund, Großherzog von Sachſen
ſchwächer tendierten. Dem mehrfachen Angebot in Wintershall
zu 4125 Mk. und Beienrode zu 5350 Mk. ſtand keine entſprechende
Nachfrage gegenüber. Das Gebiet der leichteren und kleinen
Werte lag in verfloſſener Woche ſtill. Heldrungen, die in der Vor
woche mit 1650 Mk. mehrfach bezahlt wurden, büßten ca. 100 Mk.
ein. Benthe, Friedrichshall und Adolfsglück lagen unvberändert;
auch für Ronnenberg, die ſich zum Wochenſchluß auf 1200 Mk.
ſtellten, hat das Jntereſſe nachgelaſſen.

Berlin, 31. Juli. Wolle. (Wochenbericht. Das
Wollgeſchäft hat ſich ſeit der letzten Woche wenig verändert, trotz
des ruhigeren Verkehrs wurden doch verſchiedene Verkäufe perfekt,
weshalb auch die Stimmung für „Wolle“ als feſt zu bezeichnen iſt.
Die Fabrikantenkundſchaft war etwas ſchwächer vertreten, der
Grund dafür liegt wohl darin, daß ſie augenblicklich mit Ware
genügend verſorgt iſt. Die Abzüge von den hieſigen Lagern ſtellen
ſich auf etwa 1200 Ztr. deutſcher Schur- und Schmutzwollen und
umfaſſen dieſe meiſt die beſſeren Qualitäten, während für geringe
Sorten die Nachfrage eine ſchwächere war. Die angelegten Preiſe
bewegten ſich vollſtändig auf der Höhe der jüngſt von uns gebrachten
Wertnotierungen. Käufer waren Tuch und rikanten aus
der Mark, der Lauſitz und zum Teil aus dem Königreich Sachſen.
Unſere Lager wurden durch Zufuhren aus diverſen Vezugsquellen
vervollſtändigt und bieten den Fabrikanten gute Auswahl. Von den
Lagerbeſtänden der verſchiedenen Provinzen gingen in letzter Woche
nur kleine Poſten von Schur und Schmutzwollen in anderen Beſitz
über, die Preiſe blieben meiſt die gleichen wie ſeit Wochen, und
iſt die Tendenz wohl ruhig, aber feſt. Die Fabrikanten in der
Provinz haben ihren Bedarf gedeckt und kaufen daher nur ſolche
Ware, die für beſondere Zwecke mangelt, und iſt dafür nur feine
und beſte Qualität maßgebend, minderwertige und abfallende
Wollen finden keine Beachtung, Händler aber nehmen zur jetzigen
ſtillen Zeit keine Ankäufe vor. In überſeeiſchen Wollen es
ebenfalls nur S ſchwächeren Verkäufen; die letztgezahlten Preiſe
und die feſte mmung konnten ſich durchweg behaupten. Ver
kauft wurden gegen 650 Ballen nach inländiſchen Fabrikdiſtrikten,
Kapwollen wurden beborzugt und gelangten in etwa 400 Ballen
gur Verfrachtung,

Waren- und Produktenvertqchte,
Getreide.

Hamburg, 1. Auguſt. Weizen rehig holſteiniſcher und mecklen
W 162-—166. Hard Winter Nr. 2 S 132. Roggen
z g, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25 uſt-Abladung 96 100,
holſtein. und mecklenburgiſcher 130 142. Mais Amerik. mixed Aug.
1004 101x. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Peſt, 1. Auguſt. Weizen ſtetlg, per Oktober 7,27 Gd., 7,28 Be.,
per April 6,48 Gd., 6,49 Br. ggen per Oktober 6,13 Gd., 6,14 Br.,
per April 5,32 Gd., 5,33 Br. Hafer per Oktober 5,27 Gd., 5,28 Br.,
per April 4,50 Gd., 4,52 Br. Mais per Auguſt 6,16 Gd., 6,17 Br.,
r 5 tember 6,17 Gd., 6,18 Br., neue Ernte Mai 4,87 Gd.,

r.

Paris, 1. Auguſt. (Anfang.) Weizen matt, per Jngn 23,05,
per September 22,15, per September Dezember 22,20, per November-
Februar 22,40. Roggen ruhig, per Auguſt 15,00, per November
Februar 15,00.

Paris, 1. Auguſt. (Schluß.) Weizen ſtetig, per Auguſt 23,20,
per September 22,15, per September Dezember 22,25, per November
Februar 22,30. Roggen ruhig, per Auguſt 15,00, per November.
Februar 15,00.

Antwerpen, 1. Auguſt. Weizen feſt, Roggen ruhig, Hafe
behauptet, Gerſte ruhig.

Hamburg, 1. pk. Rapsſaat, Holſtein., mecklenburger und

niederelber 185 195
Zucker.

Hamburg, 1. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. m
burg per Auguſt 16,10, per September 16,35, per Oktober 17,65, per
Dezember 17,60, per März 18,00, per Mai 18,20. Behauptet.

London, 1. Auguſt. 969 Proz. Java-Zucker loko 9 ſh. 4x d.
nominell, Rüben Rohzucker loko gr. 8 ſh. 0J d. Käufer.

Hamburg, 1. Auguſt, nachmittags. Kaffee-TerminNotierungen.Nur für Good average Senlos 24 G., Dezember 251 G.,
März 26 G., Mai 26 G. Tendenz Ruhig.

Havre, 1. Auguſt. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in Newyork
d I pulte höher, ſtetig. Zufuhren in Rio 17 000 Sack, Santos

ack.

Havre, 1. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
Auguſt 36,25, September 30,25, Dezember 30,75, März 31,50, Mai
32,00. Tendenz: Ruhig.

Petroleum.
z Pamburg, 1. Auguſt. Petroleum feſt, Standard white loko

r.

Antwerpen, 1. Auguſt. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,
Br., do. per Auguſt 21 Br., do. per September 211/, Br, do. per
Oktober 21 Br. Tendenz Behauptet.

Hamburg, 1. Auguſt Sinn ruht Auguſt 15/, Br., 15 G
amburg, 1. Auguſt. Spiritus g, Augu a Br., SAuguſtSeptember 15/, Br., 15 G., September- Oktober 15/, Br., 15

G., Oktober November 15 Br., 15 G.
Paris, 1. Auguſt. (Anfangsbericht.) ruhig, Auguſt 39,25, Sept.

39,25, September- Dezember 37,25, Januar-April 36,40.
Paris, 1. Auguſt. (Schlußbericht.) Spiritus flau, Auguſt 38,25,

September 38,00, September Dezember 37,00, Januar April 36,25.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 1. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis
21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
27,00 Mk. alles für 100 Kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 1. Auguſt. Rüböl loco 51,00, Oktober 50,00.
Hamburg, 1. Auguſt. Rüböl ruhig, loco 48,00.
Amſterdam, 1. Auguſt. Leinöl flau, loco 21, Auguſt 20

Sept. Dez. 19 JanuarMai 19.
Hamburg, 31. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 39 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 40 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 40 Mk., do. do. Choice 40 Mk., div.
Marken 39 39 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 1. Auguſt. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Auguſt 49,75,
September 50,75, Sept.Dez. 51,00, Jan.April 51,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl
Berlin, 1. Auguſt. Kartoffelſtärke 19,00 Mk., Kartoffelmehi

19,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 31. Juli. Kartoffelſtärke 18—-18 Mk., Liefer mm

AuguſtSept. 18--18 Mk., Kartoffelmehl, prompt 18 19 MiLieferung Auguſt-Sept ist. 19 Mk. SuperiorStärke 18 19 Mi
Superior-Mehl 19--19 Mk. per 100 Kilogramm.do e odebueg 1. Auguſt. Eßtartoffein, 6,00—6,50 Mk. fin

g.
Fleiſch. Butter. Eier.

Magdeburg, 1. Auguſt. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis
1,19 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20 1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00-3,60 Mk.

iſche.Hamburg, 31. Juli. v Wagen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 80--90 Pfg.
kleine 30—-50 Pfg., Seezungen, große 135--145 Pfg., kleine 70 bis
90 Pfg., däniſche 130—135 Pfg., Kleiße, große 55——60 Pfg., kleine
25--40 Pfg., Rotzungen 18--33 Pfg., Schollen, große 30-40 Pfg.,
mittel 35--45 Pfg., kleine 20—-25 Pfg., lebende Karpfen Pifg.,
Schellfiſche, große 22-25 Pfg., mittel 15--20 Pfg., kleine 6—10
Pfg., Cabliau, große 18--20 u kleine 10--15 Pfg., Seehechte 18--20
d Lengſiſch 8--10 Pfg., Blaufiſch 7--9 Pfg., Knurrhähne 3 bis
5 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 9--10 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., 140--150 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforelien

8 W x rg., e 42 Brachſen 42 45 Hummelebende 230—240 W S d
Stroh. Hen

Magdeburg, 1. Auguſt. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm

Baumwolle und Wolle,
Bremen, 1. Auguſt. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco L tepen 1. Auguſt. Wolle. LaPlataZug Type B. Septb
1. Auguſt. Wolle. LaPlata Septbr.5,17 bez., e 5,20 Seite r v 4 d, v

Havre, 31. 3 r. olle. 159,50, r164,50. Tendenz v vonhig.
Liverpool, 1. Auguſt. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um

atz n Kilp- davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
enz: Willig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.Per Dez Jan.
Per Auguſt 6,32, 5,28,„AuguſtSept. 6,27, Jan.Febr. 5,27,Sept.Okt. 5,81, Febr. 5,26,
v o.

Metalle.
Amſterdam 1. Auguſt. Bancazinn flau, loco 76
London, 1. h Silber 25/10 Lſtrl., ChiliKupfer 57 än.

3 Monate 55 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.
nun 127 Lſtrl., 20 L

Glasgow, 1. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants ah. d. Warrants Middlesborough 46 sh. 10 d.

a Samry Düngemittel. S
amburg, 31. i. (Chile-Sal abgeger dec g Juli. (Chile-Salpeter.) Loco

Rio de Janeirs, 31. Juli. Wechſel auf London 121/,,

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: t. V. Otto E. Neumann z m

Grovinz und Allgemeinez: Otto E. Neumann für Lokales Erich Venthuer,
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

det ſ.
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Die Merſeburger Filiale gehen ehe eke
Für die Inſerate verantwortlich: Otto Vrakel, Halle a. S. Mit 4 Beilage

ne
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